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München, 25. März.
Jetzt beſchäftigt ſich auch, wie unſer Sonderberichter

ſtatter aus München telegraphiert, der bayeriſche Landtag in

Bayern will kein G
Dienstag, 25. März

lie
ſtändigung und Vereinbarungen mit der Reichs
regierung und der Nationalverſammlung die wirklich
lebensnotwendige Grundlage des bayeriſchen Staates zu er

ſeinem Ausſchuß für auswärtige Angelegenheiten mit dem halten. Jn dieſem Sinne will der Landtag an die
Verhältnis Bayerns zum Reich. Der bayeriſche
Geſandte in Berlin, Dr. Preger, gab einen Bericht über die
Unterhandlungen in Weimar und Berlin, nach denen ſich
ergab, daß Bayern nicht mehr als ſouveräner Bun
desſtagat, ſondern lediglich ein dem Reiche unterge-
ordneter Gliedſtaagat ſein ſoll. Die Vertreter der
bürgerlichen Parteien lehnten dieſen überſpannten Kompe-
tenzzuſtand des Reiches ſtrikte ab. „Wir wollen keine uni-
tarifſche groſpreuſziſche Herrſchaft über das Reich“, ſagte
Abgeordneter Dr. Ernſt Müller, während Abgeordneter
Speck ſich dahin äußerte, wenn Bayern dabei lediglich das
Objekt der Reichsgeſetzgebung werden ſollte, dann wollen
wir lieber nicht in das Reich eintreten. Miniſterpräſident
Hofſmann brachte ſchließlich die Bereitwilligkeit und Ent
ſchloſſenheit der Staatsregierung zum Ausdruck, durch Ver

Das neue Preußen- Miniſterium
Herlin, 25. März.

Das neue preußiſche Miniſterium ſetzt ſich folgender-
maßen zuſammen: Miniſterpräſident: Hirſch. Als Unter
ſtaatsſekretär iſt für ſpätere Zeit Göhre in Ausſicht ge
nommen. Jnneres: Heine, Unterſtaatsſekretär: bis-
heriger Bürgermeiſter von Altona, Schnackenburg (Dem.),Wie Am Zehnhoff (Zentr.), Unterſtaatsſekretär:

einemann (Soz.), Kultus: Häniſch (Soz.), Unter
atsſekretär: Trölſch (Dem.) und ein Mitglied des

Zentrums, Finanzen: Südekum (Soz.), Landwirtſchaft:
Braun (Soz.), Volkswohlfahrt: Stegerwald (Ztr.),
Unterſtaatsſekretär: Gräfe- Frankfurt (Soz.), Eiſen-
bahnen: Oeſer (Dem.), Beigeordnete werden: Brunner
(Soz.), Hartmann (Dem.) und ein Vertreter der chriſtlichen
Gewerkſchaſten, Handel: Fiſchbeck (Dem.), Beigeordneter
Hus (Soz.).

Arbeitsplan des Preußenparlaments
Berlin, 24. März.

Der Seniorenkonrenk der Preußiſchen Landesver ammlung
krat am Montag nach Schluß der Sitzung zuſammen. Ueber ſeine
Deratungen und Vorſchläge iſt folgendes mitzuteilen: Ueber die
am Dienstag auf der Tagesordnung ſtehende Mitteilung der Re-

Neichs regierung eine gemeinſame Erklärung
abgeben.

Eine Veröffentlichung der bayeriſchen Volkspartei
(Zentrum) ruft das ganze bayeriſche Volk auf, ſich
wie ein Mann zu erheben zum Schutze ſeiner mehr als
tanſendjährigen Freiheit und Selbſtändigkeit, ſeiner ge
ſchichtlichen Ehre und Würde. Wir wollen, heiſtt es in dem
Aufruf, den Zuſammenſchluß der deutſchen Staaten auf
föderativer Grundlage. Der Forderung aber, daß die
deutſchen Einzelſtaaten zu Provinzen des Reiches her
abgedrückt werden und eine einheitliche Republik geſchaffen
werden ſoll, werden wir den äußerſten Widerſtand entgegen
ſetzen. Wir beantragen die unverzügliche Einberufung des
Landtages, damit er eingreifen kaun in Bayerns Schickſals-
ſtunde. Bayern den Bayern!

bahnen wurden befſetzt, Maſchinengewehre und Kanonen aufge
fahren. Den Offizieren riß man ihre Auszeichnungen ab. Es
kam anch zu großen Plünderungen, wobei die Menge die Lebens
mittel und Juweliergeſchäfte heimſuchte.

Die Kinderkataſtrophe in Gleiwitz
72 Kinder tot.

Gleiwigz, 25. März.
nach einer neueren Meldung beträgt. die Zahl der bei der

geſiriſen Kataſtrophe ums Leben gekommenen und bis heute
früh in das ſtädtiſche Krankenhans eingelieferten Kinder 72;
18 Kinder ſind verletzt. Die genaue Zahl wird erſt im Laufe des
Tages feſtzuſtellen ſein.

Der Druck auf Paris
Paris, 24. März.

Die Großmächte haben hente beſchloſſen, das Aeußerſte
zu tun, um den Vertrag innerhalb einer Woche fertigzuſtellen.
Dieſer Entſchluß wird dem wachſenden Ernſt der Lage zuge-
ſchrieben.

Genf, 25. März.
Aus der franzöſiſchen Preſſe geht hervor, daß ſich die franzö

ſiſche Regierung. wenn auch wirerwillig, dem Entſchluß Wilſons
auf baldigen Frieden zu fügen bo innt. Nach einer Mitteilung
des Oberſten Honſe ſoll der Friedensvertrag bereits bis zum

gierung über die Bildung der neuen Regierung und 29. März abgeſchloſſen werden.
über den Notetat wird vorausſichtlich noch nicht geſprochen
werden, weil nachträglich noch die Polen frage auf die Tages
ordnung geſetzt werden ſoll, mit deren Beratung man voragusſicht-
lich am Dienstag fertig werden wird. Am Mittwoch erſt wixd
der Notetat im Zuſommenhang mit der Regierungserklärung
beſprohen werden. Später kommen die Interpellationen
über die Ernährung an die Reihe mit deren Berga?!ung man
bis zum Sonnabend fertig zu werden hofft Dann ſoll Vergarung
einkreten. Der Noſetat-Enkwurf ſchlägt vor. im bisherigen
Rahmen unter Beobachtung cröſßter Sparſamkeit die bisherigen
laufenden Ansogben zu bew'illigen, und zwar zunächſt für drei
MNonate. Außerdem wird der Entwurf Mi'tel für be'onders
dringende Aufgaben anfordern, n. a. fitr Beamtenauf-
beſſerung, Wohnungsbeſchaffung uſw.

Die Budapeſter Wahrheit
(Von unſerem Sonderberichterſtatkter.

Wien, 25. März.
lus Krag meſdet das „Nenr Wiener Jonrnal“: Die Mel

dungen vom Umſturz in Nngarn haben in hieſiren maßgebenden
Kreiſen eine förmliche Panike Stimmung hervorgerufen.
Die Regierung ſteht einer völlig veränderten Lage gegenüber und
ſieht mit ſchwerer Veſor nis ig die Zukunft. Die Haſtung der
Sozio demokraten und die Kriegsmöglichkeit des tſchechoſlowaki
ſchen Volkes machen es der Regierung unmöglich, weitere
Noßnahmen gegen die Nagarn zu ergreifen. Geſtern
fand ein mehrſtſindiger Miniſterrat ſtatt. der ſich mit
der Sitnation befaßte, ſeine Veſchlüſſe ſind noch nicht bekennt.

Das „Tournaf“ vom 23. d. Mes. ſchſießt in feinem Leitartikel
etwa falendermaßen: „Es iſt nie nötig, die Wißtiokeit der Er
einnſſe in Ungarn weiter anszufſihren. Jn BVudavpeſt herrſcht
Ranik in jeder Veziehnng. Jm Jnnern des Landes nehmen das
Elend und die Arbeitsſoſigkeif zu. Die ungariſchen Regi-
menter von Rußland ſind im Veeriff, noch Nngarn ein
zrmarſchieren und warten nur guf die Ge'erenheit. Die
zweite ungariſche Revolution iſt das lette Warnnngszeichen,
weſHes die Geſchichte den Vöſkern des Abendlandes giht.“

Die Umwandlung in die kommuniſtiſche Herrſchaft ſpieſte
ch wie wir bereits in ver heutigen Morgenandgabe melden
konnten, in Budaveſſt nicht ſo ruhig ab, wie ed zuerſt dar
geellt wurde. Vom Freitag auf Sonnabend wurde geſchoſſen,
wedel c die Herwundese und Tote gaß. Die beiden Stagts

Anbahnung des deutſchen Handels
Berlin, 24. März.

Die Geſchäftsſtelle des Auswärtigen Amts für die
Hriedensver handlungen beſchäftigte ſich heute mit der
Beſprechung über die Wirtſchafts-Jntereſſen in den Ländern des
ehemaligen Rußlands und über die Art, wie ſie eventl. bei den
Fricdensverhandlungen zu berückſichtigen wären.

Bolſchewiſtenſchmuggel nach England
Amſterdam, 24. März.

Dem „Algemeen Handelsbſad“ zufolge meldet „Daily Exvreß“,
daß die engliſchen Behörden eine bolſchewiſtiſche Ver
ſchwörung entdeckt haben. Am Sonnabend wurden Nach-
richten ans Rußland anufgefangen, aus denen hervorgeht, daß
Aoenten von Lenin und Trotzky in neutralen Häfen angekommen
wären und vergebliche Verſuche machten, Päſſe für verſchiedene
Teile Englands zu erhalten. Dieſe Agenten verfügten über eine
große Menge Propaganda Litera'ur.
dienſt der hinderte die Ankunft der bolſchewiſtiſchen
Agenten.

Alle in London eingetroffenen Nachrichten beſtätinen. daß
Odeſſa im Notfalle von der Organiſatien der Alliierten
gegen die Bolſbewiki verteidigt werden wird.

Enaland verhindert den Streik
(Von unſerem Sonderberichterſtatter.)

Amſterdam 25. März.
Ans Jnformationen, die der Führer des Eiſenbahner-Ver.

bandes, Thomas, am Montag Preſſevertretern gegeben hat, eeht
hervor, daß die Verhandlungen am Sonnabend eine weitere
Entſpannnung der Lagçe eintreten zießſen. Die Vorſchläge der
Regierung werden in einer Verſammlung der Arbeiterſchaft
unterbreitet werden, die Arbeiterſchaft bebält ſich in der Zwiſchen
zeit Hand'un Sfreiheit vor. Zwiſchen den einzelnen Gewerk
ſcheften ſind Meinungsverſchiedenheiten in der Frage der Taktik
aufgetreten. während ſich die Anſchannngen zwiſchen Regierung
nnd den Vertretern der Arbeiter haft in weſen ichen Punkten
bereifs genährt haben. Jnzwiſchen ſind nach Meſdungen aus
Cardiff im dortigen Bergwerksdiſtrift 20 000 Berpleute gegen den
Beſchluß der Organiſation in den Ausſtand getreten.

Geſchäſts telle Berlin: Bernburger Str. 30.
Eiaene Berliner Schriftleitung Verlag und Druck von Otto Chieie, Halle gale
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„Um jeden Preis“
Von Friedrich Künzel.

Jm letzten Heft der ſozialdemokratiſchen „Glocke“ fragt
Dr Lenſch ſeine Genoſſen auf der Miniſterbank, warum
fie in ihren Reden nicht gegen die ſchamloſe Unterdrückung
und Vernichtung des deutſchen Volkes durch die Entente
Front machten, warum ſie alle Forderungen bewilligten
und immer wieder bewilligten und ſich nicht aufbärn. ten
in maßloſer Entrüſtung. Wir wollen ihm den Grund
nennen, den er und mit ihm das ganze deutſche Volk in
Trubel der Heit anſcheinend vergeſſen hat: Die Männer,
die jeut die Regierung bilden, waren es ja, die der Feind
fet all ſein Tun einen Freibrief ausſtellten. Sie
können ſich nicht aufbäumen, weil ſie ſich ſonſt ſelbſt
Lügen ſtrafen, weil ſie ſich nicht von einem Wort frei-
machen können, daß ſie in der entſcheidenſten Stunde in die
Wangſchale warfen und deſſen Einlöſung die Entente
jeßt ferdert: Am 4. November, als die Noten zwiſchen
Berlin und Waſhington hin und herflogen, als das deutſche
Heer noch ungebrochen im Weſten der Uebermacht Stand
bot, da forderte der jetzige Reichspr ſident Ebert im
Pamen der ſozialdemokratiſchen Lart er
leitung in Form eines Ultimatums von der Deutſchen
Ne,ierung das „ſofortige Kriegsende um eden Preis“.
Der Kriez iſt dann auch beendet worden „um jeden Preis“,

Die Emente hat ihn zu fordern verſtanden. Sie ſteht
heute am Klhein; ſie nahm unſere Lokomoriven und Wagen.
und die Folgen davon waren in Verbindung mit der ruck-
haften Stillegung unſerer im Laufe der Jahre völlig auf
den Krieg eingeſtellten Jnduſtrie Hunger, Arbeitsloſigkeit
und Anarchie. Der Bolſchewismus kam hoch. Jn
den Straßen Berlins donnerten ſchwere Geſchütze und
Minenwerſer. Einmal und noch einmal wurde der Auf-
ſtand mit viel Mühe und Blnt erſtickt. Aber überall zucken
die Stichflaminen anf, heute hier, morgen da. Der
Hunger wirbt für Spartakus, der Sieger fein wird über
Ebert, Scheidemann und über das ganze deutſche Volk,
wenn Deutſchland weiter hungern muß. Aber bekommen
wir denn nicht jetzt, nach 4 Monaten Waffenſtillſtand,
Lebensmittel? Wir ſollen ſie bekommen, die Regierung
ſagte es; aber ob wir ſie bekommen, in ſo ausreichendem
Maße bekommen, daß dem rollenden Rad ein Halt geboten
wird, das iſt noch ſehr zweifelhaft. Wir vollen
nicht ſchwärzer ſehen, als die Lage iſt, fragen aber: Warum
legt die „Volks“ regierung dem deutſchen Volke nicht das
Lebensmittelabkommen vom erſten bis zum letzten Para-
graphen vor? Hat ſie ein ſchlechtes Gewiſſen? Warum
verſchachtelt ſie in halbamtlichen Aeußerungen die Angele-
genheit in einer Weiſe, daß man nicht ſchwarz noch weiß
herausfinden kann? Sie ließ durchblicken, daß die „Ver-
treter der Entente Wert darauf legen, die Landſtriche
links vom Rhein ausreichend zu ernähren“.,
Zu dieſem Zwecke wird die oberſte Verteilung durch die
feindliche Militärbehörde erfolgen. Wer gibt uns dieGewiß-

heit dafür, daß wir nicht nur Tropfen bekommen, die

Der engliſche Geheime

auf dem glühend heißen Stein verziſchen werden, ohne ihn
abzukühlen, und daß die linke Rheinſeite alles
andere bekommt, deshalb, um bei den Rheinlän-
dern eine Stimmung zu erzeugen, die die Kölner Landes-
verräter für ihre Abſtimmung benötigen? Mit
Speck fängt man Mäuſe: mit ihm wird man vielleicht auch
die Rheinländer zu fangen ſuchen und gleichzeitig durch ein
geſättigtes Rheinland einen Damm gegen den Bolſchewis-
mus zum Schutze der Entente aufbanen wollen.

Die Lebensmittelſendungen, die wir günſtigſten Falles
erhalten werden, hat die Regierung u. a. auch mit der ge-
ſamten deutſchen Handelsflotte bezahlen müſſen.
900 000 Tonnen liegen zur Abfahrt bereit, wurde gemeldet.
Werden wir die ſtolzen deutſchen Schiffe, mit denen allein
eine Geſundung Dentſchlands möglich iſt, je wieder
ſehen? Wird ihre Verteilung unter die Ententegenoſſen,
von der der Feind wiederholt berichtete, nicht eine end
gültige ſein? Die Regierung hat, obwohl die Frage
ſchon ſeit Wochen in der Schwebe war, bis heute noch kein
klares Wort geſprochen. Mit einem Schwall von
Worten wand ſie ſich um den Kern der Sache herum. Ge
hören nn s nun die Schiffe oder gehören ſie uns nicht
mehr? Das deutſche Volk verlangt endlich ein kkhares
Ja oder Nein.
das unter „jeden Preis“ fällt. Und dabei bezahlten wir
erſt den furchtbaren Preis für einen Waffenſtillſtand
mit Aufrechter haltung der Blockade. Für den
Frieden wird der Feind erſt recht „feden Preis
fordern! Das dentſche Volk wird dereinſt noch einmal
ſeine Ketten ſchütteln in ohnmächtigem Zorn gegen die
jenigen, die es vernichten „um feden Preis“. Heute iſt es
nach Sklavenart dumpf und ſtumpf geworden: es begriff
noch nicht das furchtbare Wort in ſeiner ganzen vernich
tenden Bedentung, das von Ederk am 4. Nodember 1918

im Namen der ſozialdemokratiſchen Parteileitung hinaus
geſchrien wurde und das hieß:rei Frieden um jedenrei s
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Noch ſo vieles andere wäre anzuführen,

un



des heutigen Tages

Rege Lebensmiltelzufuhren
40 Schiffe unterwegs

Won unſerem Sonder berichterſtatter
Serlin, 25. März.

Wie wir erfahren, hat in der geſtrigen Sitzung der Waffen
ſtillſtands Kommiſſion in Spag der amerikaniſche Vertreter im
Auftrage des amerikaniſchen Lebensmitteldirektors Hoove die
Mitteilung gemacht, daß das erſte Schiff mit Weizenmehl
für Deutſchland aus Amerika abgegangen ſei und am 27. März,
alſo am Donnerstag, in Hamburg eintreffen werde. Gleichzeitig
wurde J daß zwei weitere amerikaniſche Schiffe, eben
falls mit Weizenmehl, in Hamburg eintreffen werden. Der Preis
für Weizen wird für Deut'chland nicht höher ſein als für den
tſchechoſlowakiſchen Staat. In der Mitteilung iſt endlich geſagt,
daß der Weizen von uns gleich bezahlt werden muß, doch wird
die Ablieferung der Ladung nicht davon abhängig gemacht.

Von dem amerikaniſchen Kapitän Robinſon iſt in Hamburg
mitgeteilt worden, daß zwei amerikaniſche Lebensmittelſchiffe am
26. März in Rotterdam abfabren und am 28. März in Hamburg

eintreffen werden. Geſtern ſind noch nenn Lebensmittel
ſchiffe von Hamburg nach England ahgefahren, ſo daß deren
Geſamtzabl nunmehr ſeit Freitag abend 38 beträgt. Jm Lauie

geht wieder eine größere Anzahl Schiffe.
darunter drei Dampfer der Hamburgeeimerika-Linie, ab.

Der Vorſitzende der britiſchen Miſſion in Spag teilte am
23. März in einer Note mit, daß in Ausführung des Brüfſe-
ler Abkommens für rund 25 Millionen Dollar Nahrungs-
mittel aus amerikaniſchen Quellen und für rund 20 Millionen
Dollar aus britiſchen Quellen zu ſoforriger Lieſerung bereit
ſeien. Die deutſche Regierung werde um Mitteilung gebeten,
wann die im Brüſſeler Abkommen als Bezal, ung hierſür vorge-
ſehenen 11 Millionen Pfund Sterling Gold in Brüſſel eintreffen
würden. Da die Heberfübrung des Goldes nach Brüſſel wie der
Entente bereits mitgeteilt wurde, am Mittwoch, dem 26. März,
erfolgen wird, ſo dürfte mit dem Beginn der Lieferung der oben
erwähnten Lebensmittel in kurzer Zeit zu rechnen ſein.

A. und S.-Räte als Lebensmittelmarder
Die Landeskonferenz der badiſchen Arbeiter- und Soldaten

räte hat beſchloſſen, Arbeiterkommiſſlonen aufs Land zu ſchicken,
um bei den Landwirten Kartoffeln einzufammekn, von
denen in den badiſchen Städten ungefähr Million Zentner
fehlen ſollen. Die Kommiſſionen ſollen den Bauern für den
Zentner 6 Nark bezahlen und für die Anfuhr 25 Pfa. Entſ-hä
digung beſonders. Außerdem will man beſondere Fahnder
ausbilden, die auf das Land ausſchwärmen ſollen und deren
Aufgabe es iſt, alles, was ſie erwiſchen, auch zwiſchen Poſt und
Eiſenbahn, zu beſchlagnahmen.

Die waffenſtillſtands feindlichen Polen
Berlin, 24. März.

An der ſchleſiſch-böhm'ſchen Grenze wurde eine eigene
Feldwache nördlich Friedland von Tſchechen beſchoſſen. Von
allen Seiten der poſenſchen Front ſind Patrouillen- Vorſtöße und
kleinere Angriffe der Polen zu berichten. Die Lage unſerer
Truppen iſt daher äußerſt kritiſch, vor allem ſüdlich Schnride-
mühlBromberg, gegen die ſich die heſtigſten Vorſtöße gerichtet
haben. Jm Abſchnitt Thorn wurden zwei zu den Polen ent-
ſandte Parlamentäre, der eine nach Ueberſchreilen der
Grenze getötet, der andere ſchwer verwundet.

Reinhard-Noske auf der Hut
Berlin, 29. März.

Der Reichswehrminiſter Nos ke und der preußiſche Kriegs-
miniſter Reinhard ließen auf eine kleine Anfrage an die
Nationalverſammlung folgende Anwort gelangen: Die in der
letzten Zeit bedeutend vermehrten tſchechiſchen Truppengnſanm-
lungen an den Grenzen der Grafſchaft Glatz ſind befcint.
Soweit zuverläſſige Truppen zur Verfügung ſtehen, haben die
zuſtändigen Stellen die notwendißen Maßnahmen durchgeführt,
um einem etwaigen Einmarſch entgegenzutreten.

Der Nationalverſammlung ging der Entwurf eines Geſetzes
über die Bildung einer vorläufigen Reichsmarine zu,
Dieſe ſoll auf demokratiſſcher Grundlage unter Zuſammenfaſſung
bereits beſtehender Freiwilligen- Verbände und durch Anwerbung
von Freiwilligen gebildet werden.

I

Ebert und die Schweiz
Verſin, 24. März.

Der ſchweizeriſche Bundespräſident Ador hat das Schreiben
des Reichspräſidenten Ebert, in dem ihm dieſer ſeine Wahl
und ſeinen Amtsantritt angezeigt hatte, mit einem warmgehal-
tenen Handſchreiben heantwordet. Damit hat die Schweiz als
erſter auswärliger Staat die neue deutſche Reichs
regierung förmlich anerkannt.

Provinz Sachſen
Großthüringen

Der Thüringer iſt beruſen, während der nächſten Jahre aneinem Schauſpiel teilzunehmen, das ſein ſigalsrech liches und
wirtſchaftliches Denken im hohen Grade ſchulen wird. Er ſoll

denn die Thüringer Einigung iſt wohl durch keine Macht mehr
aufzuhalten den Zuſammenſchüuß ſeiner kleinen Stanten zu
einem organiſchen Gebilde erleben, in dem aufzugehen, für das
ſeine Kraft einzufetzen ſich wahrlich lohnen wird.

Die Geſtoltung des 36. Wahlkreiſes für die Nationglver-
ſammlung bedeutet eine ſchöpferiſche Tat. Für das Thüringer
Land, das politiſch zu acht Kleinſtaaten und Teilen von zwei
preußiſchen Provinzen iſt, wurde damit eine Gemein-
ſamkfeit feſtgelegt, welche entſprechend auf ſeine Zuſammen-
gehörigkeit hinweiſt und ſo einen Wunſch aufleuchten läßt, der
ſeit den im Wiener Kongreß enttäuſchten Hoffnungen Karl
Anguſts, ſeit dem deutſchen Traum des Jahres 1848 immer
wieder die innere Kraft und Einheit des alten Hermunduren
königtums, der alten Landgrafſchaft Thüringen bewährt hat.

Was nach der Zerteilung Thüringen im kuk urellenWirken n ieb, was für Verkehr und Wirtſchaftsleben
durch einheitliche Behörden für Poſt, Eiſenbahn und Zoll in
Erfurt, durch die Landesverſicheruncsanſtalt in Weimar ge
ſchaffen wurde, das bekam endlich auch volitiſch eine Formung,
die dagn zwang ſich über das Gewirr der Grenzpföhle hinaus zu
gemeinſamem Handeln zu verbinden.

Wer in Thüringen Deutſclüand zu erfaſſen ſucht, wird be
greifen, wie hier das nen zu formende Reich ſeine gegebene
Mitte hat. Deutſchland muß um feier Dezentralifation
n dem h don e 577 7ſt eine Gegen entgegenſeen ein Gebiet, ren

und edas die Rolle der Vermittlung des Ausgleiches zwiſchen
ſpieſs, wie hier A hen und

des Stentogedankens verlangt, dem
der Thüringer Fürſtenſihe gegebene

wird die durch den Wogſall
Aufgabe zum Symbol wer

den für die zunehmende Einigung des geſamten Vw.erlandes.
Das ſo entſtandene Thüringen würde von ver Werra bis

an den Südhang des Harzes, vom Eichsfeld bis an
die nördlichon Hügel des Unſtruttales und weiter bis aus
Elſtergebiet reichen. Daß es damit in ſeiner wirtſchaft
lichen und parteipolitiſch mannigfabigen Zuſammenſeyung einSpiegelbild o Teutſchiands, zugleich aber eine deutſcher Eigen
art im hohen Maße entſprechende organiſche Cinheit würde, gr
rade darauf iſt für das Land der Mitte beſonderer Wert zu
legen.

Würde man Thüringen zerteilen, oder auch nur Erfurt bei
Preußen lafſſen, ocer würde man Thüringen als ſelbſtändige
Provitiz an Preußen ſchließen, ſo wird der Ausgleich Preußen
Vayern niemals geſchaffen. Dann würde naturgemäß Suchſen
ſein Gebiet durch Altenburg und Reuß, Vayern do ſeine durch
Koburg und Meiningen zu erweitern ſuchen das neue Deutſch
land würde damit leginren, daß es in ſeinem Jiern durch
Förderung don Amnexiensgelüſten das Machtlewußtſein der
Erngzelſtaaten ſteigerte, ſtatt ſie auf Unsgleich und Zuſammen
ſchluß zu ſtimuren.

Das politiſche Geſicht Thüringens
In den acht Thüringer Kleinſtaaten haben im Laufe der

letzten Wochen überall die Landtagswahlen ſtattgefunden, und
nachdem am lehten Sonntog als letzter der kleinſte dieſer
Landtage, der von Schwarzburg-Rudoilſtadt neugewählt worden
iſt, lätzt ſich jetzt das neue politiſche Geſicht Thüringens er-
kennen, das ja für das kommende Groß Thüringen von höchſter
Bedeutung ſein wird. Zunächſt haben die Wahlen an ſich ſchon
das Ergebnis gezeitigt, daß ein Groß- Thüringen im Laufe der
nächſten Jahre undedengt zuſtunde lommen wird. Denn die
Sogzialdemokratie, die ſchon vor dem Kriege dahingehende Forde
rungen aufgeſtellt hatte, iſt aus dem Wahlgange in faſt allen acht
Kleinſtaaten mit einer ſtarken Mehrheit hervorgegangen. So er
hielt fie in Sachſen Meiningen dierzehm Mandate, während
die bürgerlichen Parteien zuſmmen nur acht Sie errangen,
und in Schwarzburg Rudolſtadt ſogar zehn gegen fechsbürgerliche Sitze. Miur in Sachſen -Weimar- Eiſenach
muß ſie ſich mit den vereinigten bürgerlichen Parteirn in die
Herrſchaft teilen, da ſie hier zuſammen mit den Ungbhängigen
mr 21 Sigte cerhielt, während die Bürgerlichen ebenfalls 21 Sitze
erhalten haben. Jn allen acht Landtagen ſtehen die Vorarbeiten
für den Einheitsſtgat Groß-Thüringen im Vordergrunde. Auch
die demokratiſchen Abgeordnrten der thüringiſchen Landtage
wünſchen angemrin den Zuſammenſchkuß zu einem Groß-
Thüringen, und zwar in der Weiſe, daß die acht Kleinſtaalen ſich
zunächſt zu einen Zweckverband und dann zu einer ſtautlichen
Einheit zuſammenſchließen. Streitig iſt, was in dieſem Falle
mit dem eingekleinmten preußiſchen Regicrungsbezirk Erfurt
und dem zu Heſſen Raſſau gehörigen Kreis Schmalkalben ge
ſchehen wird. Die Sozioldemokratie erwartet für die thüringiſche
Arbeiterſchaft von dem kommenden Groß- Thüringen erhebliche
wirtſchaftliche Vorteile, die ſich aus der Ansnutzung des Thü
ringer Waldes ſeldſt, dann aber auch aus ſeinen Wäaſſerkräſten
nnb ſeiner lberaus regen Jnduſtrie eigeben. Man erwartet,
daß Preußen Erfurt und deſſen Landgebiet preisgeben wird, in
welchem Falle die alie Lutherſtadt wahrſcheinlich die Hauptſtadt
von Grofz- Thüringen werden würde, wozu es ſich durch ſeine
uralte thüringiſche Geſchichte, ſeine günſtige Lage und durchſernen ſtark auſſtrebenden Handel und Wandel
erſcheint.

prädeſtiniert

Bernburg, 25,. März. (Der Gemeinderah) gench-
migie in ſeiner letzten Siung nach den Vorſchlägen der Finanz-
kornmiſſion eine Lehnerhöhnung für die ſtädtiſchen Arbeiter, und
zwar mit Wirkung vom 1. Februgr ab. Außerdem wurde den
ſtädtiſchen Arbeitern eine einmakige Teuerungszulagge bewilligt.
Sie erfordert einen Aufwand van etwa 18 000 Mk. Für ſtädtiſche
Notſtandsarbeiten wurde die Summe von 280 000 Mf. bewilligt.

Jena, 24. März. (An der Univerſität) Jenqa)
beginnen die Vorleſungen des Sommerfemeſters am 29. April.

R. Deſſau, 24. März. Volkswehr.) Hente fand hier in
Gegenwart von Mitgliedern des Anhaltiſchen Stagtsrats die
frierliche Verpflichtung der drei Hundertſchaften der nengebil-
deten Abteilung der Deſſquer Volkswehr in der Friedrichskaſerne
ſtatt. Stagtsratsvorſitzender Deiſt forderte die Freiwilligen auf,
der ſozialiſtiſch- demokratiſchen Republik Anhalt die Treue gegen
rechts und links zu wahren und mijt alle Kraft, im Rotſalle mit
dem Leben, für die Erfüllung der freiwillig übernommenen
Pflichten einzuſtehen. Der Garniſonälteſte, Oberſtleutnant Huth,
ſprach die Erwartung aus, daß auch in der neuen Zeit der Soldat
in der Pſlichterfüllung ſein höchſtes Jdeal ſehen möchte. Das
geloble für die Truppen Feldwebelleutzzant Günther.

Weimar, 24. März. (Krematorium.) Nachdem die
Neparaturen gmm Krematorinm beendet ſind und Brennmaterial
auch wieder zur Verfügung ſteht, finden Einäſcherungen bis auf
weiteres wieder ſtatt.

Kloſterugnsfeſo, 24. Mä 000 Mark Be-
kohnung.) Kaum haben die Sicherheitswochen ihre Tätigkeit
cimgeſtellt, ſo ſind auch ſchon wieder Diebe am ihrer lichtſcheuen
Arbeit, die ſie mit großer Dreiſtigkeit ausführen. In der vor
vergangenen Nacht wurde in dem Nebengehiunde des Bäcker
nwiſters Wenzrl eimgelrochen. woran, nach den geſtohlernen
Waren zu ſchließen, ſich mindeſtens zwei Perſonen bweiligt
haben müſſen. Es wurden 116 Zentner Saaterbſen, vier Sack
geriſſene Federn, ein Poſten geſchälte gelbe Erbſen, ſowie zwei
weitere klein Säcke mit Erbſen, ein Poſten Krka und Graupen
eniirendet. Auch ein Kleiterſchrenk wurde erbrochen ad ſämt.
liche rin enthaltenen Sachen walhrſcheizzlich wur aurf Geldönkuplt
durchſuchk. Herr Wenzel, der ſchon im vorigen Jahre empfind-
lich beſtohlen wurde, und der den ihm jetzt verurſachten Schaden
guf ungefähr 1500 Mk. angibt, bat für die Ermittelung der
Diehbe eine Belohnung don 1000 Mk. aueöoeſetgt.

Bahnhof Mansfeld. 24. März. (Das fakſche Ge
p äſck.) Am 18. d. M. erſchien auf Bahnhof Mansfeld ein unbe
kannter Mann und ließ ſich auf einen Geväckſchein für ihr ange-
konrmenes Gepäck qusſändigen. Aus Verſehen erhielt er frembes
Gepäck und ging mit dieſem nach einem Gaſthof, mwoſclbſt er ſich
eine Zamge ſieh uns das Schloß damit öffnere. Nachdem er von
dem Inhalt Kenntnis genommen hatte. ging er nach Moſler
mansfeld und verkaufte das erhaltene Gepäck ſamt Inhalt für
95 Mk. Der rechtmäßige Eigentümer vermißte alsbald ſein Ge
päck irnd moldete den Veriuſt der Gendarmerie in Helbra, Dieſer
gelang es am nächſten Tage, den Täter in der Perſon eines
Bergamanns aus Hambruch in Weſtfalen feſtzuſtellen. Dieſer ge
ſtand die Tat ein und führte von ocm Erlös noch 85 Mk. bei ſich.

Halberſtadt, 24. März. (Durch einen feechen
Schwindelh), der aber eins ſpaßhaften Anſtrichs nicht ent
behrt, iſt eine hieſige Geſellſchaff ſtark geſchädigt worden, die am
Sonntag in einem bisher zu Lazarettgmecken verwaneten MAnb-
lok l vereinigt war. Da bei dieſer Zuſammenkunft, an der etwa
150 Perſonen beteiſigt waren, guch fleine Aufführungen ſhatr-
fanden, erregte es kein GErſtannen, daß während der Kaffeepanſe
plötzlich fünf moskierte Feldoraue hereintraten und don Tiſch
zu Tiſch gingen, um milde Gaben zu erbitten. Da man vie Leute
für Angehörige des Kränzchens hielt, ſo ſpendeen jhnen die
Damen manches ſchöne große Stück Kuchen und in der Me
mung, es werde ſchon zum nächſten Vergnügen geſammelt auch
manche bunte Lappen,. Als die Feldorauen ſchließlich gebeten
wurden, die Maßken zu lüften, verſchwanden ſſe vlötzlich ohne
Scheidenruß, und nün erkannten die Herxſchaften, daß ſie
Schwindern zum Oblex gefaſlen waren.

Helbra, 24. März. (Dieb ſt ahl.) An Na n
eder einmal Gänfe, Hühner und Kaninchen geſtohlen. Die

e u auf Kierr; ſeſbſt die angehrüteten Eier nahrien

Volkswirtſchaft
Abdruck der mit einem K verſ. denen Original Artikel and Meldungen de
doltswirtſch. Teils unr m genanen Quellenangade Halleſche Zeitang“ geſtattet,

Die Preiſe der Srnte 1919
Die „Mitt. aus dem Kriegsernährungsamt“ ſchreiben
Ungeſichts der zurzeit noch gänzlich ungeklärten wirtſchaft

lichen Verhältniſſe können endgültige Höchſtpreiſe ſür
die land wirtſchaftlichen Erzeugniſſe der kommenden Ernte erſt
zu einem ſpäteren Zeirzpunkte feſtgeſehi werden.

Hicrbei wird, wie der Herr Reichsernährungeminiſter be
reits angekündigt hal, der Verſuch gemacht werden, gewiſſe
landwirtſchaftliche Erzeugniſſe, für welche eineBewirtſchaftung entweder nicht mehr erforderlich oder techniſch
unr unvollkammen und mit großen Härten durchſührbar iſt
von der BVindung an Höchſtpreiſe ganz oder von
einer beſtimmten Pflichtablieferungg ab frei.
zulaſſen. Für die wichtigſten Waren unſerer Ernährungs-
wittſeboeft wird es jedoch auch im lanfenden Jahre noch bei am
licher Bewirtſchafiung und Feſtſehung von Höchſtpreiſen ver
bleiben müſſen.

Bezüglich dieſer Preiſe fordern die Verbraucher erhebliche
Herabſebungen, die Erzeuger jedoch beträchtliche Echöhungen.
Die letzteren werben mil den ſtändig anwachſenden Wert hafts-
köſten, dem Mangel an Arbeitskräften, Vetriebemitteln und
umal an Düngemmteln begründet. In der Tat iſt durch die
Streiks die Stickſtoffgewinnung für Düngemittel in den wich-
tiaſten Monaten ſehr verringert worden, ſo daß ein erheblicher
Rückgang der SEernteerträge droht. Mit Rückſicht hierauf er
ſcheint eine Herabſeſbung der Preiſe für Gerreide
und Kartoffeln als ausgeſchloſſen.

Der Anban der Zuckerrüben, welcher überdies noch be
ſonders viel Arbeitskräfte erfordert, iſt in der Kriegezeit wegen
Arleiter- und Döngemittelmongels ſehr zuräckgegangen,
und für das nächſte Wirtſchaftéjahr droht ein weiterer
ſtarker Rückgang wegen der ſchwierigen Lohnverhältniße
und wegen der im letzten Jahr von manchen Anbauern erl'tte-
nen ſchweren Veriuſte durch Verderb und nicht rechtzeitige
Verarbeitung. Deshalb hat fich die Fegiernng ent
ſchloſſen, den Mindeſtpreis für Zuckerrüben der
nächſten Ernte auf 4 Mk. je 50 Kilogramm feſt
zuſetzen. Einzelne Rübenſorten, deren Preis ſich als allzu
hoch erwieſen bat, werden den Preiſen der übrigen landwirt
ſchaftlichen Erzeugniſſe enger angepat werden

Jn jedem Falle können die Erzeuger damit wechnen, daß
ihnen für die noch mit Höchſtpreiſen zu belegenden Produkte ſolche
Erlöſe zugebilligt werden, welche erforderlich ſind. um die mit
den beſchränkten Vroduktionsmitteln überbaunt mögliche Höchſt
leiſtung der Wirtſchaft aufrechtzuerhalten. Darüber hinouszu
geben verbietet jedoch die Rückſicht auf die berechtigten Jnier-
eſſen der Verbroucher.

GSeldmarkt unck Banken
v Don der Heſſiſchen Landwirrſchaft. Der Fahresbericht

der Spar- und Darlehnskeaſſenvereine de
Landkreiſes Kaſſel weiſt für das Jahr 1018 einen Um
ſatz von 34814 Millionen Mark auf; er iſt gegen das Voriahr
um faſt 94 Millionen Mark geſtiegen. Die Heſſiſche Ge
noſſenſchaftebank hat im Jahre 1918 einen Umſatz von
2522 Millionen Mark erzielt und buchte einen Reingewinn von
33 000 Mark. Die Landwireſchaftliche An- und
Verkanfsgenoſſenſchaft Heſſenland konnte be
reits in den erſten ſieben Mongten des laufenden Geſchäfts
jahres einen Abſatz von 546 000 Zentnern im Werte von rund
24 Millionen Mark erzielen.

Börſengebräuche. Vom 22. Mäcz d. J. ab werden:
Drosdurer Baugeſellſchaft Aktien (5 VProz.), Keyling u. Thomas,
Aftien (12 Proz.) ausſchließlich Gewinnanteilſchein für 19183 an
der Berliner Börſe gehandels und vwotiert,

Herabſekung des Verleihungsgrades für Kriegsanſelhen,
Die Darlehenskaſſen belichen bisher Kriegsanſeihen bis zu
86 Proz. des Ansgalekurſes. Rach einer neuen Beſtimmung
wird künftig eine Beleihung nur bis zu 85 Proz. des ſewelligen
Abrechmungskurſes der Reichsbank für Kriegsanleihen ſtatt
finden. Dieſer Abrechnungekurs beträgt zurzeit bekanntlich
9054 Proz.

Induſtrie, Handel, Hancwerk
Folgen der Lohnübertreibungen im Bergban, Der Mäük.

heimer Bergwerks- Verein hatte infolge der erhöhten
Löhne ſeit der HAevolution keine Gewinne mehr. Er mußte
ſogar noch zulegen, und zwar beirug der Zuſchuß auf die
Tonne Kohlen im November 2,81 Mk., im Dezember 6,91 Mk.
und im Januar 6,96 Mk. Jm Januar 191t4 betrug der Neber-
ſchuß der Geſellſchaft pro Tonne Kohlen 2,76 Wl., in Juli 1914
noch 3,68 Mt. und im Juli 1918 noch 088 Vek.

Schultheiß-Vraurrei A.-G., Berlin. Die außerordentliche
Generalverſammlung hatte u. a. über den Verſchmel-
zungsantra mit der Pfefferberg- Brauerei
zu beſchließen. r Aufſichtsratsvorſizende, Gcheimrat Kopehzky,
führte zur Begründung aus, daß das vorliegende Geſchäft fär
beide Teile von Vorteil wäre. Der umfangeeiche Grundbeſitz
des Unternehmens laſſe eine ſpätere Erweiterung zu. Die
Pfefferbecg- Brauerei beſitze ſämtliche Aktien der Germania-
Brauerei und das Kontingent ſo daß dere Kontingrent
der Pfefferberg-Branueren 76 000 Hir. betroge, Daß die gegen
wärtige Lage der Schultheiß-Braucrei bei einem Kontingent von
5 Prozent nicht ſehr günſtig ſei, laſſe ſich denken. Man heffe
jedoch. bald Rohſtoffe zu angemeſſenen Preiſen zu erwerben und
ein Qualitätsbier herzuſteſlen. Die Germanig-Brauetei, die
ſiber eine moderne Maſchinengenlage verfüge, ſolle ſtillgelegt
werden, dagegen wird die Pfefferberg- Brauerei nicht ſtilgelegt.
Die Leitung der Abteilung Pfefferberg wird dem Direktor Joel
übertragen werden, während die beiden Direkteren Schwertfeger
und Sterzbach wegen vorgerückten Alters in den Ruheſtand ver
ſetzt werden. Die Generalverſammlung beſchloß einſtimmig die
Verſchmelzung, ſodann wurde ebenſo einſtimmig die Er
höhung des Grundkaditals um 2 Millionen Mark ge
nehmigt.. Bei den Wahlen zum Aufſichtsrat wurde der bis-
herige Vorſitzende der Pfefferberg-Branerei, Stadtrat Panofs?h,
nen in den Aufſichtsrat gewählt. Die Generalverſammlung
der PfefferbergBrauerei genehmigte ebenfalls den Verſchmel
zungsantrag.

Gefellſchafts- Abſchlüſſe
Dividendenvsrſchläge. Die Vreitenburger Pori

landZewente Fabrik in Hamburg ſchlägt eine Divi
dende von 5 Proz. 16 Proz.) vor. Die Ahlſenſche Por
land-Remente Fabrik in Hamburg ſchlägt eine Divi-
dende pon Proz. (9 r vor. Die Bürener Portland Zement- Werke A.-G., ſchlagen in Dre e von

Vroz. vor. Die Aluminjum- und Magneſinm-
Fabrik A.G. in Hemelingen bei Bremen ſchlägt eine
i von 12 Proz. (11 Proz por. Die Oberchleſiſchen PortlandeZemente und Kalkwerke

n GreSſStrehlitz ſchonen eine Dividende pon 8 Proz. und
eine Sondervergſitung von 8 Prozent vor,

ighr 19 nen Verein ten e e erabr einen r n wovon 386Mark als Abſchreibun da f
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kpvartakiſt geweſen, ſo iſt der Eifer des Blattes und ſein Aerger

wandfrei feſt.

auf feinen Geiſteszuſtand unterſucht.

Kilian aus der Schutzhaft jin Unzerſuchungshaft über

Polksblatt“ einen Zeugen nainhaft gemacht, der in Gegemvart

en der beim re Jnhaftierten,

ſhrieben:

Halle und Umgebung
Halle, S März.

Der Hall Meſeberg
Die Ermordung des Matroſen Meſeberg iſt in ihren Zu

ſammenhängen nach wie vor in Dunkel gehüllt. Die von be
amter Seite zunächſt verbreitete Annahme, Meſeberg ſei von
angehörigen des Landes jäger Korps verhaftet und er
ſchoſſen worden, fällt angeſichts der neuerlichen Ermittelungen
reſtlos in ſich zuſamnren. Das Volkablatt“ gibt in der Nr. 67
m, daß die Mannſchaften, die die erſte ungeſetzliche Feſtnahme
des Meſeberg vorrahmen, mit drei Tagen Mittelarreſt beſtraft
ſein ſollen. Auf Anfrage teilte die Schriftleitung des Blattes
dem Fägerſtab mit, daß dieſe Nachricht der Schrifeitung natür
ſich euf „indirektem* Wege zugegangen ſei. Auf „indirektem“
Vege ſind natürlich Mißverſtändniſſe nicht ausgeſchloſſen. Die
gachricht iſt jedenfalls in allen Punkten falſch. Es
ſcheint nun vielmehr vollauf feſtzuſtehen, daß der tödliche Strrich
on Meſebergs früherem Geſinnungsgenoſſen, dem Vizefeldwebel
Felix Klaus, geführt worden iſt. Klaus war bis vor kurzem
noch eines der aftivſten Mitglieder der Ortegrunpe Halle des
Epartakudenbundes. Als am Abend des 8. Fanuar dieſes Jahres
de Halleſche Zeitung von den Spartakuden beſetzt
wurde und etwa 50 Männer, teils Ziviliſten, teils uniformierte
geute, in unſer Geſchäftshaus eindrangen, war jener KRaus der
Vortführer der Rotte. Später erſchien dann der bekannte
Schönlank, der die Herausgabe der „Roten Fahne in die Wege
leiete. Klaus unterſtand jedenfalls die militäriſche Leitung des
neberfalls; er beſetzte die Telephongentrale unſeres Hauſes und
erſlärte den Verlagsdirektor, der den Eindringerden entgegen
rat, für „verhaftet“. In der zehnten Abendſtunde verbreitete
ſch dann die Nachricht unter den Sparigkuden, die im Sagle des

St. Nikolaus zur ſelben Stunde verſammeiten aktſven Unter
offizirre beabſichtigten, die Halleſche Zeitung zu entfetzen.
Darauf ſtieg Klaus in das vor dem Hauſe haldende Automobil,
fuhr zum Soldatenrat im Wettiner Hof und kam nach einiger
geit mit einem größeren Poſten Handgrangten und Gewehr
munition zurück, die an die uniformierten Männer im Hauſe
verteilt wurde. Von beſonderem Intereſſe iſt nun, daß an jenem
gbend im Auftrage des bekannten Leutnants Ferchlandt, der
pilitärbevollmächtigte des Spoldatenrats, n. a. der Matroſe Karl
Pefeberg, eben jencx jeßt von Klan Hand Ermordete, in
unſerem Geſchäftshaufe erſchien und, wie durch ſpätere Ausſagen
vor dem Gericht der Garde Kapallerie-Schühendivifion in Berlin
kannt geworden iſt, den Spartakuden zutuſchelte, ſie ſollten
das Gebäude ſo lange als möglich halten. im Notfalle ſtänden
die Matroſen zur Hiffe bercit“, Am nächſten Tage hatte übrigens
wicderum derſelbe Klaus, ein Gewehr über die Schulter gehängt,
die Nagdeburger Straße in der Amgegend des Wettiner Hofs“
und den Riebeckplatz uſw. mit einer größeren Anzahl Bewaffneter
abgeſperrt. Schom aus der Kenntnis dieſer Vorgänge läßt ſich
ſeſlſtellen, daß zwiſchen Klaus und ſeinen Spartgkuden und ſo
wohl dem Soldatenrat, wie den Matroſen der Charlottenſchule
un threm „Vertrauensmann“, dem Former Karl Meſeberg, die
allernächſten Zuſammenhänge beſtanden. Wenn das „Volks-
hlan“, wie es dies in ſeiner geſtrigen Abendausgabe tut, mit
knrrüſtung unſere Bemerkung zu beſtreiten ſucht, Meſederg ſei

iber ſolche Feſtſtellungen begreiflich; die Tatſache, daß Meſeberg,
ſerchlandt, Schönſank, Klaus und die ganze Sippe der hieſigen
Epartakuden aufs engſte miteinander zuſammenlängt, ſteht ein

Wie uns von anſcheinend unterrichteter Seite angedeutet
wird, iſt die vergbſcheuunggpürdige Tat des Klaus nicht als
politiſcher Mord zu beirachten, ſondern ſie hatte einen
perſönlichen Hintergrund. Klaus ſelbſt war Mitwiſſer von
allerlei ungeklärten und nicht ganz ſauberen Vorkomnmiſſen gus
der Zeit ſeit dem Revolutionsanfang, und Meſeberg hatte
den dieſen Dingen Kenntnis. Möglicherweiſe aus Furcht,!
Reſeberg möchte nicht reinen Mund über die Vorkommniſſe
halten. hat ſich Klaus zu dem Mord verleiten laſſen.

Maus, übrigens ein durchaus minderwertiger Menſch, ſpielt
ſch in der Haft gegenwärtig als „wilder Mann“ auf und wird

Die kürzlich von uns gebrachte Meldung, daß Redakteur

führt worden ſei, beſtätigt ſich.
7

Das „Volksblatt“ hat in ietzter Zeit ſichtlich Gefallen daran
den. in ſcharfen Worten und auf Grund angebl, ch zuver
gen Peweismaterials über Mißhandlungen der Jn-piſtietten ſeitens dec Landesjäger zu berichten. Demgegenüber

ſei nachſtehend der Bericht des Jägerſtabes über das Ergebnis
einer Zeugenvernehmung veröffentlicht: „Auf das Erſuchen d.
perſabes 7 für Mißhandlungen und mangelhafte Be
ſigung in Gebäude der Hauptpoſt beizubringen, hat das

det Herren Heldebraudt und Oſterburg erklärt hat, daß er ge
ſchlagen worden ſei. Derſelbe Zeuge hat am 11. März bei einer
Vernehmung vor dem r ausgeſagt: „Jch vin am
z. Rärz eingeliefert und am 9. März vernommen worden. Ge
lagen bin ich nicht. Nach dieſer Vernehmung wurde er dem
Gerichtsgefängnis zugeführt. Die ſämtlichen nicht Jnhaftierten
haben dasſelbe zu Protokoll gegeben. Nach Angabe des „Volks
r kommen außer den Mit nhaftierten weitere Zeugen nicht

age.
Das „Volksblatt“ berſchtet erner über mangelhafte

n Als Zeugenwirden ebenfalls die am 11. März Jnhaftierten angegeben. Alle
vom „Volksblatt“ angegehenen Zeugen ſagen überein
kimmend gus: „Jch bin während meiner Haft beim freiw.
Zandesjägerpkorph ausreichend verpflegt worden.

Regelung der Arbeitszeit für Angeſtelre
Ans dem Mitileren Arbeiterrat wird uns ger
Viederholt wurde in ſetzter Zeit der Mittlere Arbeiterrat

von Intereſſenten aus den Kreiſen der Angeſtellten uſw. mit
Anfragen V inwieweit kaufmänniſche Angeſtellte uſw.
enter das Achiſtunden tage Geſet fallen. Jn Anbetracht
e

r e rung in dieſer An t eingeden unter dem 18 e her gen arririſhaftiiche T derauheiga dig zogelmähige Kglche D

ſen die Dauer don acht Stunden wicht Kverſchreiken darf.
in Abweichung hiervon durch Vereinbarung eine Ver

kürzung der Arbeitszeit an Vorcbenden der Sonn und Feier-
tage herbeigeführl wird, kann der Ausfall der Arbeitsſtunden an
dieſen Tagen auf die übrigen Werttage verteilt werden.

Sofern die tägliche Arbeitszeit mehr als ſechs Stunden be
trägt, iſt den Angeſtellten innerhalb der Arbeitszeit eine minde-
ſtens halbſtün dige Pauſe zu gewähren. Fällt das Ende
der Arbei:szeit in die Zeit nach 4 Uhr nachmittags, ſo muß vie
Pauſe für die Angeſtellten die ihre Hauptmahlzeit außerh b
des die Arbeitsſtätte enthaltenden Gebäudes einnehmen, auf
mindeſtens eineinhalb Stunden verlängert werden.
Nach Beendigung der käglichen Arbeitszeit iſt den Angeſtellten
eine ununterbrochene Ruhezeit, von mindeſtens elf Stun-
den zu gewähren.

Veginn und Ende der Arbeitszeit und der Pauſen ſind, ſo
fern kleine tarifliche Regelung erfolgt iſt, vom Arbeitgeber im
Einverſtändniſſe mit dem Angeſtelltengusſchuß oder, wenn ein
ſolcher nicht beſteht, mit der Angeſtelltenſchaft des Vetriebes oder
des Büros entſprechend den Beſtimmungen dieſer Verordnung
für den Geſamthetrieb oder einzelne Abteilungen geſondert feſt
zulegen und durch Aushang bekanntzumachen.

Die Beſtimmungen der K. 1 bis 3 finden keine Anwendung
auf Arbeiten, die 1. in Notfällen, 2. im öffentlichen Jntereſſe,
3. zur Verbüturmn des Verderbens von Waren oder des Miß
lingens von Arbeits erzeugniſſen unverzüglich vorgenommen
werden müſſen.

Arbeitgceber, welche Angeſtellte mit Ueberarbeiten der
in Kiſfer 1-3 bezeichneten Art beſchäftigen, ſind verpflichtet,
ein Verzeichnis anzulegen, in welches für jeden Tag, an dem
Neberſtugſden geleiſtet worden ſind, die Zahl der daran beteilig-
ten Angeſtellten, die Zahl der von ilmen geleiſteten Ueberſtunden
und die Art der vwr genommenen Arbeiten einzutranen ſind. Das
Verzeichnis iſt auf Erfordern der zuſtändigen Aufſichtsbeamten
jederzcit zur Einſicht vorzulegen.

Durch Tariſvertrag kann eine anderweitige Regelung der
Arbeite zeit und der Ueberſtunden getroffen werden.

Insbeſondere kann durch Tarifvertrag dereinbart werden,
daß an die Stelle der achtſtümndigen Tagesarbeitszeit die achtund
vierzigſtündige werktätive Wochenarbeitszeit oder die ſechsund-
neunzigſtündige werktätige Dovppelwochenarbeitszeit tritt.

Dieſes dürſten die wich'igſten Beſtimmungen aus der im
Reichsgeſet:blott erſchienenen Verordnung über die kaufmänni-
ſchen Angeſtellten ſein.

Indem wir die Jntereſenten vöflichſt erſuchon, dieſe Be
ſtimmungen ſtrikte zu beachten, verweiſen wir gleichzeitig noch
darauf, daß der Miftfere Arbeilerrat nach wie vor vei irgend
welchen Unßlarbeiten über dieſe Verordnung gern zur diesbezüg-
lichen Auskunft bereit iſt.

Vollſtändige Sufhebung der Gasſperee
Bekanntmachung.

Die angeordnete Gasſperre wird hierdurch mit Wirkung vom
Mittwoch, den 26. März aufgehoben.

Halle, den 28. März 1919.
Der Bertrauenswann des Reichs-Kommiſſars für die Kohlen

verteilung (Abt. Gas und Waſſer).

Durch die vorſtehende Bekanntmachung des Verkrauens-
mannes des Reichskommiſſars für die Kohlenverteilung wird die
Gasſperre vollſtändig aufgehoben. Die Gasentnahme unterliegt
infolgedeſſen zeitlich keiner Beſchränkung mehr, Da-
gegen bleiben die Verordnungen und Bekanntmachungen des
Reichskommiſſars für die Kohlenverteilung bziv. des Vertrauens-
mannes des Reichskommiſſars bzgl. der Einſchränkung des
Gasverbrauchs unverändert beſtehen, deren peinlichſte Befolgung
den Gasverbrauchern dringend ans Herz gelegt wird, damit nicht
abermalige Sperren notwendig werden.

Polizeiſtunde und Verkaufszeit
Wie bereits am Sonnabend kurz mitgeteilt, w'rd die Poli

zeiſtunde nach einer Verfügung des Regierungspräſidenten fol-
gendermaßen feſtgeſetzt: Jn Abänderung und Ergänzung der
bisher ergangenen Beſtimmungen wird darauf hingewieſen, daß
gemäß S 3 der Verordnung des Bundesrats vom 11. Dezember
1916 (REBl. S. 1355) zur Erſparnis von Brennſtoffen und Be
leuchtungsmitteln im ganzen Regierungsbezirk Merſeburg mitAusnahme des Polizeibezirks Laute alle Gaſt-, Speiſe- und

Schankwirtſchaften, Kaffors, Theater, Lichtſpielhäuſer, Räume,
in denen Schauſtellungen ſtatrfinden, ſowie öffentliche Verguü-
gungsſtätten aller Art um 10 Uhr abends zu ſchließen ſind.
Das gleiche gilt von Vereins- und Geſchellſchaftsräumen, in
denen Speiſen und Getränke vergabreicht werden. Jm Polizei
bezirk Halle ſind alle Räumlichkeiten und Veranſtaltungen der
vorgedagchten Art um 106 Uhr, das Stadttheater um 11 Uhr
abends zu ſchließen.
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Nach der Vekanntmachung des Magiſtrats vom 21. März 1919
iſt die Verordnung vom 5. November 1918 bete. Einſchränkung
der Verkaufszeit in den offenen Verkqufsſtellen aufgehoben
worden. Es tritt nunmehr die Bekanntwachung vom 11. Dezem-
ber 1916 wieder in Kraft. Nach 8 2 dieſer Verordnung ſind alle
offenen Verkaufsſtellen um 7, Sonnabend s um
s Uhr abends zu ſchlieſen. Ansgenommen find Apotheken und
Verkaufsſtellen, in denen der Verkauf von Lebersmitteln oder
Zeitungen gls Haupterwerbszweig betrieben wird. Dieſe Ver-
kaufsſtellen haben ſpäteſtens um 8, Sonnabends um 9 Uhr zu
ſchließen

Die Nahrung“mittelver'ſoranng in Halle
Noßfleiſch- und Roßwurſtverkauf, Jn der Woche vom

24. bis 29. März dürfen für jede zum Roßfleiſchbezug ange
meldete Perſon 125 Gramm Roßjleiſch oder Wurſt aus Pferde-
fleiſch bei den Roßſchlächtern entneinmen werden. Der Waren-
bezugsſchein 20 iſt beim Einkauf vorzulegen und die Markt 290
von den Roßfleiſchhändlern für jedes verabfolgte Viertelpfund
Fleiſch oder Wurſt abzutrennen. Der Verkauf findet am Mitt-
woch, den 26. d. Mts., ſtatt. Ein Anſpruch auf Verabfolgung von
Pferdefleiſch beſteht nicht, vielmehr kann dies nur ſoweit ab-
gegeben werden, als der Vorrat reicht, im übrigen muß Wurſt
entnommen werden. Die abgetrenntien Marken 290 ſind von den
Roßfleiſchhändlern bis zum Z31. März an das Stadiernährungé-
amt, Mrfktvlatz 22 II, Zimmer 23, zu 100 Stück gebündeft, in ver
ſchloſſonem, mit der Firma verſebenem Umſchlag abzuliefern,

Stßdtiſcher Verkauf von Feiſchkonſerven und Roß'chlagf
warſt (Senderverteilung) in der Talgmtichule am Mittwoch, den
26. März. Zugelaſſen zum Einkauf werden die Inhaber derLebensmittelſcheine mit den Nimmern 64 000 vormittag
von 8--12 Uhr und die Jnßaber der Nummern 89001 74 600
nachmittags von 2 Uhr. Für jede Perſon eines Haushaltes
kann 4 Pfund Roßſchlackwurſt zum Preiſe von 2 Mark für das
Vierteſpfind abgegeben werden. An Stelle von Roßſchlackwurſt
können Haushalte mit 8 bis 4 Perſonen eine Doſe, Haushalte
mit 5 bis 8 Perſonen zwei Doſen und Haushalte ijber 8 Per
ſonen drei Do'en Fleiſchkonſerven zum Preiſe von s Mark ür
die Einpfunddoſe entnebmen. Hiermit iſt die Sonderverteilung
beendigt. An dem oben genannten Tage können Haushalte mit

den ler Der c nunnden erverteilungen n r gtwerden. Der Lebensmittelſ-hein t erge

Seeſfſchvwerkauf. Auf Grund der Bundesraksverdrönung
vom 25. September 4. November 1915 wird der Verkauf der der
Stadt überwieſenen Seefiſche wie folgt geregel:?: Der Verkauf
beginnt am Mittwoch vormittag in den ein ſchlägigen bekannten
Ge chäften. Für jede Perſon eines Haushaltes kann zirka ein
halbes Pfund abgegeben werden. Die Preiſe der einzelnen
Sorten ſind in den Geſchäften deutlich ſichtbar angebracht. Der
Verkauf erfolgt auf Warenbezugsſchein Nr. 20, Abſchnitt 291.
Zugelaſſen zum Einkauf werden die Inhaber der Lebensmittel
ſcheine mit den Nummern 1--1000 und 73 001--74 000. Wegen
Papiermangel wird das Publikum erſucht, Papier oder TaſchenNetze, Körbe uſw. mitzubringen. Wir machen gleichzeitig darauf
aufmerkſam, daß es zwecklos iſt, daß faſt die geſamte Einwohner
ſchaft Halles die Fiſchgeſchäfte ſtürmt. Es werden alle Lebens
mittelſchein- Nummern aufgerufen und jeder erhält auf ſeinen
Abſchnitt die ihm zuſtehenden Fiſche. Die Verkäufer ſind ver
pflichtet, die Abſchnitte 2901 der Warenbezugsſcheine 20 abzu
trennen und zu Hunderten gebündelt im Stadternährungsamt,
Marktplatz 22, Zimmer 11, binnen fünf Tagen abzuliefern
Zuwiderhandlungen werden gemäß der eingangs erwähnten
Bundesratsverordnung beſtraft. Auch kann die Schließung des
Geſchäftes oder die Entziehung des weiteren Verkaufs der
ſtädtiſchen Ware verfügt werden.

Der Verkauf von Marmelade wird auf Grund der Bun
desratsverordnnng vom 25. September 4. November 1915 wie
folgt gerepelt: Der Verkauf beginnt am Mittwoch, den 26. März.
Für jede Perſon eines Haushaltes kann ein Pfund zum Preiſe
don Mark abgegeben werden. Die Käufer ſind verpflichtet, bei
denjenigen Verkäufern die Marmelade einzukaufen, bei welchen
ſie für den Vezug von Kolonialwaren in die Kundenliſien ein
getragen ſind. Die Abgabe hat unter Abtrennung der Marke 288
des Warenbezugsſcheines 20 zu erfolgen. Die Verkäufer ſind
vervſſichtet, die Marken zu Hunderten gebündelt im Stadt
ernährungsamt, Marktplatz 22, I. Obergeſchoß (Saal links),
binnen acht Taren unter Angabe ihres Reſtbeſſandes einzu
reichen. Zuwiderhandlungen unterliegen der Beſtrafung nach
S 17 der Verordnung vom 25. September 4. November 1915.

Städtiſcher Verkauf von Käſe in der Talamtſchule am
Mittwoch, den 26. März. Zugelaſſen zum Einkauf werden die
Jnhaber der Nummern der Lebensmittelſcheine 27 001—28 000
vormittags von 8--12 Uhr und die Anbaber der Nummern 2800t
bis 29 000 nachmittags von L--6 Uhr. Für ſede Perſon eines
Haushaltes werden 55 Gramm Käſe zum Preiſe von 20 Pfg. ab-
gegeben. Der Lebensmittelſchein iſt vorzulegen. Abgezähltes
Geld iſt bereit zu halten.

r. Der BVerfanf von Huark erfolgt am Rittwoch, den
26. März. auf den Abſchnitt 10 für die eingetragenen Kunden
bei dem Milchhändler Hopfeld, Streiberſtraße 29, der Milſch-
ßkändlerin Kunze, Körnerſtraße 31, Miſchhändlerin Pfeiffer,
Volkmannſtraße 11 und Bilfchkändlerxin Pötſchke, Wielandſtr. 30.,
Auf jeden Abſchnitt wird 26 Pfund abgegeben. Die Abſchnitte
ſind bis 29, März abzuliefern.

Graupen für die Kleinhändfer. Diejenigen Jnhaber von
Kleinhandetsgeſchäften, welche Kunde liſten eingereicht haven,
werden hierdurch aufscfordert am Mittwoch, den 26. und am
Donnerstag, den 27. März bet den don ihnen gewählten Groß
Firmen die in dieſer Woche zum Verkauf gekangenden Graupen

abznholen. Bekanntmachung über Regelung des Perkaufs er
folgt ſpäter.

Gedenk- und Gebetsſonntag für die bentſchen Kriegs
gefangenen. Jm Blick auf die erſchütternde Notlage der
deutſchen Gefangenen, denen immer noch in beiſpielloſer Grau-
ſamkeit d'e Rückkehr in die Heimat verſagt wird, hat das Magde-
burger Konſiſtorium angevrdnet, daß der Sonntag Lätare
am 30. März als Gedenk. und Gebetstag für die deutſchen Ge
fangenen in allen Gemeinden der Provinz Sachſen ge-
feiert wird. Nach der Predigt iſt der entſprechende Aufruf des
deutſchen evangeliſchen Kirchengusſchuſſes zu verleſen und am
Schluß des Gottesdienſtes eine Kirchen ſammlung zur
Linderung der Not der deutſchen Gefangenen in feindlichen Län-
dern zu veranſtalten.

Für den Verband der Jugendgerichtshilfen in der Pro
dinz Sachſen, der mit ſeinem Sitz in Halle eine immer größere,
fruchtbare Tätigkeit entfaktet, hat der Oberpräſident eine Hau s
ſammlung bewilligt, die in den Monaten April bis Juni ein
geſammelt werden ſoll. Das Magdeburger Konfiſtorium
empfiehlt die Sammſeng aufs wärmſte. Wem die Zukunft
unſeres Vaterlandes am Herzen liegt, die von einer ſittlichen
und wirtſchaftlichen Ernenerung unſerer durch den Krieg be
dauerlich verwahrloſten Jügend abhängt, wird wicht verfehlen,
das wichtige Werk der Jugendgerichtshilfe nach Kräften durch
Förderung der heporſtebenden Sammlung an unterſtützen.

Schwurgericht. Ab Montag, 31. März beginnt eine
außerordentliche Schwurgerichtsperiode, die etwa 14 Tage dauern
wird. Das Gericht hat mit Hochdruck gearbeitet und kann daher
ſchon vier Wochen nach der erſten Plünderung mit den Aburtei-
lungen beginnen. Es dürften hier nur die ſ eren Fälle zur
Verhandlung kommen. Jm April iſt außerdem noch der ordent
liche Schwurgerichtsabſchnitt.

Die Zwangsbewirtſchaftung der Kohlrüben iſt aufge
hoben. Auch ein Troſt.

Reichshof. Am Mittwoch findet der Sonderabend
ſtatt. (Siehe Anzeige.)

Unglücksfätle. An der Ecke Schmeerftraße-Markiplas ſtieß
geſtern früb ein radfahrender Vahnarbeiter mit einem vom
Ranniſchen Platz kommenden Straßenbohnwagen zuſammen. Der
Arbeiter geriet hierbei unter die Sſhutzvorrichtung des Motor
wagens und erlitt Hautabſchürfungen am Kopfe und an der
linken Hand. Die Schuldfrage iſt noch nicht geklärt. Mittags
wurde guf dem Bahnbofsvorplat eine jährige Frau beim Ab-
ſpringen von einem Straßenbehnwagen vom Anhängewagen er-
faßt und ihr der linke Fuß oberhalb des Knöchels abgefahren,
Die Verletzte wurde der Klinik zugefhrt. In der Mansfelder
Straſte wurde ein 16fähriger Arbeitsburſche pon einem Straßen-
bahnwagen umgeſtoßen. Er geriet unter dje Schatzvorrichtung,
erlitt jedoch keine äußerlich wahrzu nehmenden Verletzungen. Er
klagte über Bruſtichmerzen, fonnte aber ſeinen Weg, nachdem er
ſich erhoſt hatte. allein fortſchen.

Schießerei, An der verangeneyn Nacht fielen auf der
Würfelwieſe fünf Schüſe, Die Täter ließen ſich vicht erm'itteln.

Diebtehl. Am 4. März iſt ein Motorrad. Marke Wande-
rer Pr. 290 282. 2 Zylinder, 4 PS.. geſtohlen worden. Vor An
kauf wird gemarnt. Wer Angaben ſiber den Täter oder den Vor
bſeib des Motorrades maßen kann, wird exfucht, ſich bei der
Krimingkpolizei, Dreyhauptſtraße 4, Zimmer 70 oder 73, zu
melden.

Foenzert in den baligſfäſen am 28. MFez. Vier Künſtler
werden ſich am nächſten Freſtag in einem Konzert dem Hafleſchen
Publikum verſeſſen. Frou Ecrarins-Sieber (Sopran) der
Barikon Guſtav Bodenſiek, die Pigniſtin Maria
Schneider ſans der Schule des berühmten Wiener Klovier-
weiſters Leſchetitzki) und der Celliſt Hans Scheulen.
Räberes bringen die Anzeigen.

Amaglſe Methner Geſang) und Erna Schumann (Klavier)
werden ihr durch die Ereigniſſe im November verlegtes Konzert
nunmehr am 3. April fm Logenſagſe geben. (Siehe Anzeige.)

St, Barthoſemins: Der Voſſſonsgotte t ienſt mor e Witt.bein ſo um Uhr aßenda. g t gen, och,
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Apollo- Theater Das Vaterland ruft! ThaliasſieZur Aufſtellung von FreiwilligenVer bänden können ſich alle felddienſtfjähigen, morallſch einwandfreien Mittwocd, den 26. März. pünktlich 7 Uhr
Abends 78, Uur:

Heute z. letzten Malo:
„Die schönoe

Kubanerin“
Operelte i. 3 Akt M. Gabriel

Herxgoa Erztauttädrang:

Färer mädchen
Operelle i. 3 Alt. r. 6. I a0
jefferson

Dir. M Waden
Vorverkant 9 1. 3 7.

Männer als „Was lehren uns die Dieterich-Verſomm:

lungen vom 17. und 25. Rärz? Reue
Bahnen jür Religion und Kirche im neuen

Deutſchland

Vortrag von K. v. Broecker.
Freie Ausiprache. Eintritt 20 Vig.

ſtrunde der Kirche, Freidenker und Kirchen
gegner und ſolche, die eine moderne Volkokirche
erſehnen, dringend eingeladen. t

Frriwillige
melden. Jn Betracht kommen militäriſch Auegebildete des Jahrgangs 1900 und ältere, ſowie ungusgeblldete
des Jahrgangs 99 und älter.

J Korpsbereich werden FreiwilllgenVerbände mit Vertrauensleuten bei
jedem Tinppen'erl

aufgeſtellt. Alle Waffengattungen (Jnfanterie, M.-G.-Schützen, Kavallerie, Artillerie, Pioniere, Minenwerfer,
Rachrichtentruppen, Flieger Kraftfahrer, Eiſenbahner, Sanitäts Perſonal und Train) we' den berötigt.

Wünſche auf Einſt-llung bei einem beſtimmten Truppenteil mit Kameraden und Freunden zuſammen
werden möglichſt berückſichtiat.

Die Freiwilligen- Verbände ſollen den Stamm für die zu gründende

Reiche wehr ebilden und die Ueberlieferung der alten, ruhmreichen Regimenter uſw. fortpflanzen. Wer alſo treu an ſeinem
alten Truppenteil hängt, mit dem er gekämpft und in deſſen Reihen er für das Vaterland geblutet hat, der
melde ſich in erſter Linie.

Vorläufig ge ten dieſelben Vedingungen wie bei den übrigen SreiwilligenVerbänden, ſpäter die Be
ſtimmungen für die Reichswehr.Gehr Beſhmann Alle Truppenteile, Garniſon oder Vezirkskommandos geben weitere Auskunft. Militärpaztere ſind

Gitzubri gen
Werkststten Der kommandierende Eeneral des IV. A. K. Der Zentralſoldatenrat des IV. A. K.

für Wohnungskunst v. Kle iſt. Bock.laſſe a. d. s. F Walhalla-
Grohe Steinstraßhe 79-80,

Saal der Loge 20 den 5 e
Dienetag. den l. April. abeuads 7 Unr

iveriet vorm 18. Noveruber)

Konzerſf er Raniwe-Sennterianen

Amalie Methner,
Erna Schumann, v.

Begleitung der Geänxeo: Karl Klauert
Lieder von Schuvort, Frauz, Brahbnue. Wott,
Klavivrotücko: Weoher, Sounate op. 9. Bach. Vra-
ludium u. Fugoe B-dur. Beetnoven, Rotulo op. 129.c Alte e 6 Reichsh of Alte e 6 J

Opereften- Theater. Konzerifiuxel rer höii.Lunstgewerbo e vittwoch., den 20. mIär2z. T Vhr: eKolle, leppicbe, baräinen. je Dasehünoglfee, 2. Sonderabencl r
fr ſiag rrterhſresg: BRallettmusik, Opernballettoe IX. gr. Stroich- Konzert
Der Kastelbinder.Vorverkauf eröfuet, (Leitung Kapellmeister Eriech Augustin). der Kaprile des Vallier Regiments Nr. 36,c J Kacee u. J r ger I 6. e aus S i na dt-Iheater uytähes Ballett Luigiu Undine, en Vereichkonrerto fünden jeden MitJalouſien e S en W altes n Valett Delit F l do z e Popy h ääcr i untvi fez 26. M 1919, „Coppélia“ Delibes 8. Ballettmusik ansliefert und repariert e r Uhr: 4. Scene e Ballet I. uigini Rosanmunge Schubert Feritag, 28 M arz, abends 7 Uhr „Thatiasäte“

Höneman z Gewidter Sylvia-Ballett Delibes I 9. La Giaconda-Ballett Poue iel 0 S e n Konzertß Z Schauſpiel von A. ginn. u v v 8 i t 2

e R Maria erege Aus 2 2 C ut Rodennaitek-Bariton Altenburgr Narange Töhero Lenrapg t Heilerer bieder- u. Ozeretten-Abend I Stimmungen h en Wien
nan Rovert tr. 1 t n Reparaturen Kiavierbegleit.: Kapelimeister beo Sebönbaeh- Halle.t Ausführliches Programm an den Anschiagsulen,mit Knahben-Worschule. um O OSSEI S Albert Hoffmann e e eſargarele am Riebeckplan. Karten zu Mk. 5.10. 4.10. 3.10, 2 10. 1.05 in der

Vorbereitung für alle Klansen höh. hehranst alten zur
Fin jüähr.-, Prima- n. Abitnur.- Prüfung.

Abendknrse. Schülerheim. Glänzende Erfolge.
Rericht, Fernruf 1t15. Schnlaufang April.

W T. S

Hofmasikal'enhandilung Heinrich Hothan.

Speisezimmer lſaiſfischer Glub,
errenzimmer Die ordentliche Jahresveriammlung der Mitglieder

ſalle Grave
hie beiden hiedlinge des Leipziger Stadttheaters Damenzimmer c n Avril abende ihr

Kart zu 4.10. 3.10. 2.10, 1.05 bei agesordnunng:Concordig eintien noinen, Gr UIri betr. 38. Schiatzimmer Feſtſtellung des re und der Rechnung
Entlaſtung des Vorſtandes. Wahl von Rechnungsprüfernp. S es Küonen für ung9. Worſandorwhahl.(ölnisehe heb J r ehe 65-6egell haſt J rosse Auswahl Anträge müſſen ſchriftlich bis zum 28. März 1919 beimdeh-ſericheruns-leseben d Tanz-Unterri meesnceht e J isnote W Die Mitglieder werden zu dieſer Verſammlung hier-

S Vermittler.
F. prebdte Fachlente erhalten neden festen
Beozägen und Frorixio aneh Tagesspesen.

Auskunft durch Suhbdirekt. Otto Sehumncher.
Halle a. S., Ragdebargerstrasze 25. el. 6815.

Der Unterrient Andet D tag. den 47. un reken 4 durh cingelaben.
Gr nterrent 1100 0nnersta g. en Z.von 5 Uhr ab in Mars Ia tonr“, Gr. Ultrichstr., statt. Möbelfabrik Halle a. S. den März 1919.

Wiüpplinger., Tanzichrer. MbertMartiet acht S T Vorſtand v

a a h e eVon der Reise zurück. inh. Richars Ziemor, Statt besonderer Anzeige.
Dr. Boyde, Brüderstr.

u

von Kroſiagk,
t J

x

e

t h S

Heute nneliun. 21, Uhr entschlief sanft nach e
langem schweren Leiden im 60. Lebensjanre

ar El mein lieber, euter MAXlann, unser trousorgenderR Vater. Schwiegervater, Großvater, Bruder
Schwager und Onkel, der

Bisenbahndetfriebssekretär a. D.

I Karl Boehme,
Halle (Sante), Zwingerstrabe 5L.,

den 24. Alärz 1919.

R
a d

Bee m Beeh h J

7

Alpakka u. Alpakka verßlberte Beſtecke

empfeble äußerſt vreiswert. Eingetröffen ſind wieder:
la vernickelte Eßlöffel und Gabeln Mk. 21,75

Luxusansführung das Dutzend

desgl. Kaffeelöffe l l1l,75
Wiederverkäufer ervalten Rabatt

Alfred Otto, Halle S., Lerchen'eldſtr. 3.
5 mit der Straßenbahn ſiber Halteſtellen
Jakobſtraßze und Torichnle zu erre chen.

Bett Damaste. Rouleaux-Cöper,
BRatiste, Volle und andere Stoffe

Partiewarenhaus S. Biletzky,
Leipzigerstr. 103. I Pr.

jnsſiluf hoſſtn, er [Scheuer tueh
Mmeuan i. Tür. Froxp. frei.

Für Pri vate! in guter t
Raſterapparate und Sobel

Haarſchneldemaſchinen. a h
erſtklaſſige Vräziſionsarbeit,

Aifred Oitto, x Ueber
empfiehlt preiswert

Halle a.ger eidttoße 3 l 200

Heute morgen 4 Uhr entschliet nach langem Leiden
meine herzensgute Frau, meine liebe Mutter

frau Blara Pennemann

geb. s e

t Im Namen aller Hinterbliebenen bitten um J
stilles Beileid

Riie Beehme geb. Rio ge,
Aintexerichteeekrethr PaulBochmennd
Frau Anarie geb. Weinreleh, Erfurt

Pfarrer Emil Heinzel und Fran Kli
sah et geb. 0ehme, Sylbitz Gaalkr.

Hedwig Hochme,
Gertrud Boehme

und 6 Enkelkiuder.
rdigung findet Donnerstag nachm. 2 UhrKapene des Südfricdhofes aus statt. F

S im 53. Lebensjahre

Franz Pennemann.
Franz Pennemann jun.

Dölau-klalle a. S., den 25. März 1919.

e

Nnaehruf.
Da jhe Hinscheiden des Herrn

Gutsbesitzers

Bruno Rudloff
Am 24. März verschied an den Folgen der Grippe, nach langem

h Krankeulager unsere erste Operatlonesaal und Inetrumenten-
Wwest er

wlaut ucken Kräle Jehwester erwminhe midt. in hat in unserer Mitte wieder elne cmpfndiebe

rich r relle r ar J e e e a vieo durch S das Aint eines Aeltesesten bokieSie hat uns t2 Jahre lang in seltener Treue, in volater Hingabe e Ueimnngt-Biltz-Perusalbe an ihren verant wortungs vollen Beruf. mit dem Aufgebot aller Kräfte n Wien e u a ter vanJ seiner r h n e W er genommen. Nun ist der mannhafte und warV unsere höchete Anerkennung und liebevolle Wert-ehhtzung erworben. herzigo Vaterinnd-freund. dem Deutechland- Serzand Ihr ilinarheiden bedeutet für uns einen unsäglichen Verlust, dankbarstes neiter in der Vollkratt der Jahre das HerrGrünes Apoatheke, Erinuern wird in uns immerdar fortlebeu. braeh. zur ewigen iieimat onthoten. Wir aberErfurt 15. ſ wenlen e en in der Gemelnde alleJ zeit in Ehren en.Saſons, Küchen u. Heilanstalt Weidenplan. Ammen dort 2 Aarz 1912
Malsketten T Privat-Dozent Dr. Kneise. Gemeindekirchenratrar 23 kirchl. Gemeinde- Vertretung.Damen w. Kinder Vor der Veherführung Tranorfeier Donnerstag naehnfſttag Vkr U. emeinde-viele c e auptmann, in der Kapelle de- Stacituottosackers. Na lthganr. Pfarrer

B. SchueeNachf., Ki. Ulrichstr. 36
ar. Seelnatr. 24

Servlese in grösster Auswahl. besonders schöne, mod 7 LSpeise- Muster zu billigen Preisen empfiehlt e L 0uis Böker, beioziger St.
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